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16. Brief des Definitoriums im Sexennium 2015-2021 

 

Liebe Schwestern und Bruder im Teresianischen Karmel, 

 

das Generaldefinitorium hat vom 4. bis 16. März in Rom wieder seine planmäßigen 

Quartalssitzungen gehalten, an denen P. General und die sieben Definitoren teilgenommen 

haben. 

 

Die Sitzungen fanden einen knappen Monat nach Abschluss des Außerordentlichen 

Definitoriums in Old Goa, Indien (4.-10. Februar) statt, über das der Orden durch die 

verschiedenen Medien detailliert informiert worden ist. Die Anwesenheit aller Provinziäle des 

Ordens gab dem 400jährigen Jubiläum der Ankunft der ersten Karmeliten in dieses Land 

Asiens eine feierliche Note. Besonders eindrucksvoll war die Eucharistiefeier in den Ruinen 

der ersten Kirche des Ordens, in der die seligen Dionysius und Redemptus ihr Leben als 

Karmeliten begonnen haben. Alle Teilnehmer des Außerordentlichen Definitoriums haben die 

brüderliche und herzliche Gastfreundschaft der indischen Mitbrüder genossen, wofür wir alle 

herzlich danken. Besonders P. General und die Definitoren konnten die warmherzige 

Gastfreundschaft der indischen Mitbrüder genießen, da wir nach Abschluss des offiziellen 

Treffens noch eine angenehme, aber durchaus auch anspruchsvolle Reise durch alle sieben 

Provinzen in Indien gemacht und dabei einige Kommunitäten und auch Schwesternklöster 

besucht  haben. Diese bereichernde Reise hat uns erlaubt, einen beträchtlichen Teil unseres 

Ordens in dem Land kennenzulernen, wo wir im Augenblick am zahlreichsten sind, mit all 

seiner Vitalität und Komplexität, seinen großen Möglichkeiten und Hoffnungen für die 

Zukunft. 

 

Das Außerordentliche Definitorium war auf die Hauptaufgabe dieses Sexenniums 

fokussiert, die darin besteht, dass wir ausgehend von der Relecture der Konstitutionen und 

unserer gegenwärtigen Situation das Leben im Geist unseres Ordenscharismas erneuern 

möchten. Dabei wurden auf der Grundlage der bei der internationalen Kommission und dem 

Definitorium eingegangenen Vorschläge die Ergebnisse des ersten Teils dieses 

Arbeitsprozesses studiert. Wie in der Botschaft des Außerordentlichen Definitoriums 

mitgeteilt, besteht die nach gründlichem Studium und anschließenden Diskussionen 

getroffene Entscheidung darin, dass eine Erklärung zum Charisma unseres Ordens 

ausgearbeitet und zugleich eine Revision der Ausführungsbestimmungen durchgeführt 

werden soll, ohne zunächst an eine Neubearbeitung der Konstitutionen zu gehen. 

 

Das Definitorium hat bereits die ersten Schritte für die Umsetzung dieser Beschlüsse 

gemacht. Was die Erklärung zum Charisma des Ordens anbelangt, so übernehmen P. General 

und das Definitorium diese Aufgabe und haben bereits in diesen Tagen durch gemeinsame 

Reflexion und Austausch über Ausrichtung, Gliederung und Inhalt dieses Dokuments damit 

begonnen. Die Absicht ist, in den nächsten Monaten einen ersten Entwurf  zu erarbeiten, der 

anschließend durch die Mitarbeit des ganzen Ordens (Experten in den verschiedenen 

Thematiken, junge Mitbrüder usw.) bereichert und gewürdigt werden soll. Für die Revision 

der Ausführungsbestimmungen soll eine Kommission mit Vertretern der Generalleitung des 
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Ordens und anderen Mitbrüdern gebildet werden, die auf der Grundlage der aus den 

Kommunitäten und Zirkumskriptionen während der ersten Phase des Arbeitsprozesses 

eingegangen Vorschläge die Änderungswünsche erarbeiten sollen. Für beide Arbeitsvorhaben 

sollen noch vor den nächsten Provinzkapiteln konkrete Entwürfe vorliegen, damit alle 

Zirkumskriptionen ihre Stellungnahmen abgeben können. Auch das Außerordentliche 

Definitorium im Herbst 2020 wird noch Gelegenheit bieten, mit diesem Material zu arbeiten, 

damit schließlich das Generalkapitel des Jahres 2021 sowohl für die erwähnte Erklärung als 

auch die Ausführungsbestimmungen seine Entscheidungen treffen kann. 

 

Zu den in letzter Zeit durchgeführten Visitationen ist zu sagen, dass P. Agustí Borrell 

vom 2. bis 29. Januar in der Provinz Genua Visitation gehalten hat. Wie gewöhnlich, hat sich 

das Definitorium in den vom Visitator verfassten Bericht vertieft, der zuvor dem Provinzrat 

und der gesamten Provinz vorgelegt worden war. Die Provinz hat in Italien sieben Häuser, 

zwei in Tschechien und fünf in der Zentralafrikanischen Republik, die allerdings nicht 

visitiert worden sind. Zurzeit gibt es in Italien 39 Mitbrüder mit feierlicher Profess, fünf mit 

einfacher, in Tschechien 10 mit feierlicher und einer mit einfacher Profess, und in der 

Zentralafrikanischen Republik 18 Mitbrüder mit feierlicher und 11 mit einfacher Profess. In 

letzter Zeit hat die Provinz dank der Mitbrüder in Tschechien und vor allem in der 

Zentralafrikanischen Republik einen gewissen Aufschwung erlebt, während die Abnahme in 

Italien sich in Grenzen hielt. 

 

Die Gesamtsituation der Provinz ist ausgeglichen mit einem guten mitbrüderlichen 

Miteinander, sowohl in den Kommunitäten als auch auf Provinzebene. Die apostolische 

Tätigkeit ist rege und vielfältig (Wallfahrtsseelsorge, Häuser für Spiritualität, Pfarreien, 

Missionen, Veröffentlichungen, usw.). Hervorzuheben ist die Verehrung des Prager Jesuleins 

mit den Kirchen in Prag und Arenzano, der Missionseifer, der sich besonders in der 

Zentralafrikanischen Republik niederschlägt, die vielfältigen Publikationen und Initiativen zur 

Förderung des Missionsgeistes in der ganzen Provinz. Bemerkenswert sind auch die 

Initiativen in der Berufungspastoral, besonders durch das Kleine Seminar in Arenzano, und 

die Grundausbildung in ihren verschiedenen Stufen. 

 

Die Visitation sollte der Motivierung der Mitbrüder dienen, um mit der Erneuerung 

der Identifikation mit dem teresianischen Charisma weiterzumachen, sowie weiterhin die 

mitbrüderlichen Bande in den Kommunitäten und der ganzen Ordensfamilie zu festigen. Auch 

andere Themen kamen zur Sprache, die in der nächsten Zukunft besondere Aufmerksamkeit 

verdienen, wie die Fortbildung, die wirtschaftliche Lage und die Zusammenarbeit mit anderen 

Zirkumskriptionen des Ordens. 

 

Bezüglich früherer Visitationen ist zu sagen, dass wir von der Provinz Lombardei 

einen Bericht erhalten haben mit der Information, wie gemäß den Anweisungen der 

Pastoralvisitation mit der Restrukturierung der Provinz weitergeht,  nämlich mit der 

Auflösung der Konvente in Cassano Valcuvia und Ferrara und der Neuordnung der Pfarreien 

in Parma und Legnano, um dadurch die Verpflichtungen den zur Verfügung stehenden Kräfte 

anzupassen und eine Erneuerung und Neubelebung der Kommunitäten und Provinz zu 

erreichen. 

 

Auch die Provinz Mittelitalien ist dabei, den bereits abgesprochenen Prozess der 

Neustrukturierung voranzubringen; so wurde die Pfarrei in Anzio der Provinz Andra Pradesh 

übergeben, während die Konvente in Caprarola und Capannori in nächster Zeit von den 

zuständigen Diözesen übernommen werden. In diesem Sinn hat auch die Provinz Portugal den 

Konvent in Aveiro aufgelöst und das Kommissariat Sizilien den Konvent Palermo-La Kalsa. 
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Mit der Provinz Malabar ist das Definitorium weiterhin im Gespräch, um die bei der 

Generalvisitation aufgetretenen Fragen und Themen entsprechend zu behandeln. Grundlage 

für Entscheidungen ist der vom Definitorium approbierte Abschlussbericht. Nach langen 

Erwägungen und Informationen wurde nun die Entscheidung getroffen, das Vikariat 

Nordmalabar aufzulösen, mit der Maßgabe, dass alle bisher dort tätigen Mitbrüder sich wieder 

voll in die Provinz einfügen müssen. 

 

Ein anderes Thema betraf wieder die Überprüfung der Finanzen des Jahres 2018, 

wozu uns der Generalökonom seinen Bericht vorlegte. Die Bilanz fällt leicht positiv aus, 

obwohl die festen Einkünfte (Beiträge der Provinzen, Einnahmen aus Vermietungen, usw.) 

begrenzt sind, so dass die Generalökonomie in großem Maße von außerordentlichen 

Einnahmen abhängt, die meistens von den Schwesternklöstern kommen. Für diese 

Großherzigkeit sagen wir ganz herzlich Dank. Die Ausgaben betreffen zu einem großen Teil 

die Ausbildungszentren des Ordens. 

 

Auch der Sekretär für die Missionsarbeit hat uns über seine Finanzen berichtet, die zur 

Unterstützung konkreter Projekte bestimmt sind. Insbesondere hat er über die Mitarbeit der 

Provinzen für den Missionsfonds, der vom letzten Generalkapitel beschlossen wurde (im 

vergangenen Jahr hat nur ungefähr die Hälfte der Zirkumskriptionen ihren Beitrag gegeben) 

und die von ihm unterstützten Projekte berichtet. Auch der Generalpostulator hat seinen 

Finanzbericht vorgelegt. 

 

Schließlich haben wir auch von der Generaldelegation Israel die Jahresbilanz für 2018 

erhalten, die leicht positiv ausgefallen ist, was vor allem auf die zunehmende Anzahl von 

Pilgern in den letzten Monaten und der sowohl in Stella Maris als auch in el-Muhraqa 

florierenden Gastfreundschaft zurückzuführen ist. Nebenher gehen auch die mühsamen 

Verhandlungen für die Erhaltung und Rentabilisierung unseres dortigen Grundbesitzes weiter. 

 

Auch der Generalprokurator hat wieder von den im Namen des Ordens bei den 

verschiedenen Organismen des Hl. Stuhles eingereichten Eingaben berichtet, die sich zum 

größten Teil auf persönliche Belange von Mitbrüdern verschiedener Zirkumskriptionen 

beziehen. Wir sprachen auch über die Situation der Kirche angesichts der zunehmenden 

Anzeigen von Missbrauchsfällen und haben dabei daran erinnert, dass alle, aber insbesondere 

die Oberen, mit Transparenz, Eindeutigkeit und Entschlossenheit an die Fälle herangehen 

sollen, die unseren Orden betreffen können, und unter Beachtung der staatlichen Gesetze in 

jedem Land die Anweisungen der Kirche befolgen sollen. 

 

Im Einzelnen hat das Definitorium folgende Entscheidungen getroffen: 

 

 P. Michael Zelechowski aus der Provinz Warschau wird Mitglied der 

Ausbildungskommunität im Internationalen Kolleg. Für das kommende akademische Jahr 

wird eine ansehnliche Gruppe von Studenten erwartet. 

 Das Definitorium hat die Errichtung eines Ausbildungshauses in Maronggela, Indonesien, 

approbiert. 

 Wir haben dem Antrag der Provinz Genua entsprochen, in Bagui, Zentralafrikanische 

Republik, ein neues Haus für die Ausbildungskommunität zu errichten. 

 Wir haben für den Bau des Konvents und der Kirche in Minsk, Weißrussland, eine 

finanzielle Hilfe zugesagt. 
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 Wir haben den Vorschlag des Klosters Stella Maris, Israel, einem katholischen 

Jugendzentrum im Rahmen eines Pachtvertrages einen Teil des alten Militärlagers zu 

überlassen, angenommen. 

 Wir haben P. Francisco Javier Sancho als Direktor und P. Rómulo Cuartas als 

stellvertretenden Direktor und Ökonom des CITeS in Ávila für weitere drei Jahre 

bestätigt. 

 Wir haben uns über die Vorbereitung des IV. Ordenskongresses für Afrika und 

Madagaskar ausgetauscht, der vom 14. – 18. Oktober 2019 in Yaoundé, Kamerun, 

stattfinden und der Reflexion über das brüderliche Leben im afrikanischen Kontext 

gewidmet sein soll. 

 

Nach dem Abschluss unserer Sitzungen bereiten wir uns mit der Kommunität der 

Generalkurie auf die Jahresexerzitien vor, die eine gute Gelegenheit für die Erneuerung 

unserer Verfügbarkeit im Dienst Jesu Christi und des Ordens sind. Wir wünschen der ganzen 

Familie des Teresianischen Karmel – Brüder, Schwestern, Laien – eine gesegnete Fastenzeit, 

damit unser Leben in der Freundschaft mit Gott lauterer und authentischer und wir immer 

mehr in das Ostern des Auferstandenen Christus mithineingenommen werden. 

 

Mit brüderlichen Grüßen 

 

P. Saverio Cannistrà, Ordensgeneral  P. Agustí Borrell 

P. Łukasz Kansy     P. Johannes Gorantla 

P. Daniel Chowning    P. Francisco Javier Mena 

P. Mariano Agruda III   P. Daniel Ehigie 


